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ReiWg der Pslen zm MW in AersWen?
Sin eigenartiges Telegramm der Aufrührer an

die interalliierte Kommission.
Oppeln,  17 . Mai . Der polnische Exekuiivausschuß , an

dessen Spitze Korfanty steht , hat a « die interalliierte
Koni Mission  in Oppeln ein Telegramm folgenden Inhalts
gerichtet: Oberschlesicn hat sich 12 Tage lang im Aufstand Le¬
hmden. Das polnische Volk hat niemals den Anspruch erhoben,
dnrch Sewalt zu triumphieren ( i) , aber es hat sein Leben für
seine heiligen Rechte ( !) hingegebe « . Der Ausschuß gibt zu.
dah in der Leidenschaft des Aufstandes dir Grenzen der
Klugheit überschritten  worden find . Aber unsere be¬
geisterte« Streitkriiste find nunmehr bereit , einen Rückzug an-
piteete», groh genug , um zu sichern, daß die Feindseligkeiten
mit den Deutschen sofort anfhiiren , vorausgesetzt , daß das Ge¬
biet, das sie räumen » von alliierte « Truppe « und « icht von
drntsche« Truppen besetzt wird . Wir wolle « keinen Zoll Bode»
an die Deutschen überlasse », abrr wir werden ihn der inter-
otliierten Kommission überlassen . Wir bitten demgemäß , daß
die geräumte Zone von den Alliierten besetzt wird , fodäß die
polnische Bevölkerung « icht unter Vergeltungsmaßnahmen zu
leiden hat , wie sie bereits vorgetommen find . ( ?)

Stimmen- er Berlinei ; Presse
zum Korfanty - Telegramm.

Berlin , 18. Mai . Das Rückzugstelcgramm Korsantys an
die Interalliierte Kommission betrachten die Blätter als das
Eingeständnis, daß Korfanty sein Unternehmen als gescheitert
aHeHt. Gleichzeitig erblicken aber die Blätter in dem Tsk-
gMm ein Manöver des Jnsurqentensührers , um auf einem
Amweg zu Verhandlungen über die Festsetzung einer Demar¬
kationslinie zu gelangen und erwarten von der Interalliierten
Kommission, daß sie den Winkelzügen Korsantys klare und ent¬
schiedene Forderungen gegeniiberstellt.

Die „Voss . Zeitung"  schreibt , die einzige Antwort der
Ententekommifsion kann nach Lage der Dinge nur darin be¬
stehen, daß sie vor allen Dingen die Ablieferung sämtlicher
Waffen, die Auslieferung der Rädelsführer und die voll¬
ständige und unverzügliche Räumung des ganzen Abstim¬
mungsgebiets verlangt.

Auch die „Germania"  fordert die völlige Wiederher¬
stellung der Herrschaft der Interalliierten Kommisston im
Mzen Abstimmungsgebiet und verlangt vor allem Sühn « für
»ie vielen Verbrechen, die vorgekommen sind.

Der „Vorwärts"  schreibt : Der Aufstand als solcher war
«m Verbrechen und ist als . ein solches von der Interalliierten
Kommission zu behandeln.

Die „Freiheit"  führt die Liquidierung des Aufstands
au, de» Druck der Entente zurück und betont : Nachdem di«
Wierten diesen ersten Erfolg erzielt haben , entsteht ihnen
?? ^ dre Pflicht , die Bestimmungen des Friedensvertrags

» Oberschlesien restlos durchzusühreir . Bis zur letzten Aus-
mhrung des Ententebeschlusses über die Festlegung der Grenze

Interalliierte Kommission ganz allein für die Erhaltung
Ordnung in Oberschlesicn und für den Schutz der Einwohner

« ' antwortlich.

^ «Voss . Zeitung"  meldet hat Korfanty gleich-
Absendung seines Telegramms an die Jnter-

,i« ». - ^ "" " don einen Aufruf an die Insurgenten ge-
lLirkt. m " bie selbständige Demobilisierung der Mann-

Aufforderung sanktioniert , daß alle , die nicht
"^ glichst bald zur Arbeit zurückkehren sollen,

«rndi» * " ^" ^ ung des wirtschaftlichen Lebens sei es not-
«inseti» an bie Beamten wieder in ihre Funktionen

« . Wenn noch einige , so wird weiter in dem Aufruf ge-
lalleni;!! " ber persönlichen Freiheit beraubt sind, so
iesekl Freiheit gesetzt werden . — Ein Tages-
fiebtt Feldherrn der Aufständischen , Doliwa , be-

Befolgung des Aufrufs.
dunak. - « diesem Korfanty -Aufruf steht eine Mel-
d« lukolae^ ! Lokalanzeigers"  aus Kreuzburg,
h, Polen seit gester « abend mit starke « Kriif-

H^ ptstoh richtet fich auf « ohle . Gin,
Durch Aschütz konnte abgeschlagen werde » .
Besch ch>- n- r ^ . Umfassung versuchen die Polen fich in den

N- ch ein.72 °^ Enotenpuuktes Hellewald zu setzen.
BtUtken in Meldung des „Berliner Tageblatts"  aus
söubng ^ die Lebensmittelnot weiter gestiegen . Be-
vie j. ist sehr groß . Sowohl in Beuthen
Wisch. " ^ 9ibt es kein Fleisch , keine Eier und keine

Einer weiteren Meldung des »Berliner Tageblatts " zufolge
ist der englische Kreiskontrolleur von Tarnowitz Pfingsten von
den Insurgenten verschleppt worden . Durch List ist es ihm
gelungen nach Tarnowitz zurückzukehren , wo er in einer Klinik
Aufnahme fand.

Gestern fanden in Berlin drei große Kundgebungen statt,
bei denen von bekannten Parlamentariern gegen den Versuch
einer Teilung Oberschlesiens protestiert wurde . In einer Ent¬
schließung wird gefordert , daß die Entente für die Sicherheit
in Oberschlefie » sorgen soll . Nur wenn Oberschlefien bei
Deutschland verbleibe , könne es an der europäischen Aufbau¬
arbeit teilnehmen.

Die polnische Schreckensherrschaft.
Berlin , 17. Mai . Aus Oberschlesicn lagen bis heute vormittag

nur wenige Berichte vor , die aber erkennen lassen, daß die Lage
unverändert ist. Im Kreise Beuchen und im Kreise Kosel haben
Schießereien stattgcfundcn . Bei Kolewitz wurde sehr stark mit Minen
geschossen.

Rach einer Meldung des „Lokalanzeigers " wurden in Nikolai,
nachdem die Stadt von den Italienern verlassen Warden war , sieben
Deutsche, die sich an der Verteidigung des Ortes an der Sette der
Italiener beteiligt hatten , ans de» Betten geholt und erschossen.

Aus Btsmarckhütte und FriedenshMe wird berichtet,, daß die
Frauen der dortigen wohlhabenden Deutschen gezwungen wurden,
die Straßen zu reinigen und die Tische und Bänke für die Korfanty-
garde zu scheuer«. Die Wohnungen des Bürgertums , insbesondere
Weinkeller, wurde « von den Insurgenten geplündert.

Ans Warschau liegen Berichte vor, daß die WcrbebureauS kotz
des Verbots der Warschauer Regierung ihre Tätigkeit fortsetzen,
nur mit dem Unterschied, daß dies früher offen, jetzt aber verdeckt
in noch viel größerem Maße geschieht. Auch di« Werbung für die
FreiwUligen -Bataiklone wird in größerem Umfange fortgesetzt.

Rande », 17. Mai . Die polnischen Insurgenten haben Lei
Besetzung des hiesigen , dem Herzog von Ratibor gehörenden,
Schlosses in schamloser Weise geplündert . Dem Herzog ist das
Auto und der Schmuck der Herzogin , sowie der zu East weilen¬
den Fürstin von Oettingen geraubt worden . Ebenso wurden
sämtliches Silber , sowie die Kleider und die Schuhe des Erb¬
prinzen und alle vorhandenen Geldmittel geraubt . Die Pferde
auf dem Marktplatz wurden von den Insurgenten als Beute
woggeführt.

Kattowitz , 17. Mai . Korfanty befindet sich, wie hier ein¬
wandfrei festgestellt wurde , in Schoppinitz , wo er in einer Villa
Wohnung genommen hat . Das Hauptquartier der polnischen
Insurgenten ist gleichfalls in Schoppinitz . Der Stab liegt in
dem dortigen evangelischen Pfarrhaus.

Ratibor , 17. - Mai . Nachrichten aus Kattowitz zufolge
nehmen die Nerpfleguirgsschwierigkeiten bei den polnischen In¬
surgenten großen Umfang an . Desgleichen ist der Mangel an
Zahlungsmitteln im Wachsen . Die Kattowitzer Heerführer
vertrösten die Insurgenten damit , daß sie die Kampftage als
verfahrene Schichten bezahlt bekommen sollen . Korfanty läßt
durch seine Führer Lohnlisten führen , in denen die Kampftage
als Schichten der Insurgenten eingetragen find . Natürlich
werden die industriellen Werke diese Schichten nicht bezahlen.
Die Insurgenten werden also um ihr Geld kommen . Eine
immer größer werdende Anzahl von ihnen sieht das ein und
es ist deshalb erklärlich , daß sich die Zahl der Desertionen mehrt.
Die Leute lehnen einfach ihr Gewehr an den nächsten Pa um
und verlassen ihren Posten.

Scharfe Anklage « der deutschen Parteien.
Kattowitz , 17. Mai . Die deutschen Parteien und Gewerk¬

schaften Oberschlestens haben gestern folgendes Telegramm an
di« Interalliierte Kommission in Oppeln gerichtet : Die Auf¬
ständischen unterhalten in Rozdzin -Baguo , Kreis Kattowitz , rin
Internierungslager , in dem mehr als 190 aus dem Aufstands¬
gebiet verschleppte deutsche Männer , Frauen und Kinder unter
dem schwersten Druck gefangen gehalten werden . Polnische
Insurgenten holen aus den Ortschaften und Straßenbahnen
an Hand von namentlichen Listen Personen heraus und ver¬
schleppen sie. Der von den Rebellen eingeführte Paßzwang er¬
hält hierdurch einen ganz neuen Hintergrund . In Josephsdorf,
Kreis Kattowitz , find am 11. Mai arbeitswillige Deutsch « von
den Aufständischen festgenommen und auf Befehl des Kom¬
mandanten Karl Rosecki mit Peitschenhieben auf den nackten
Körper gemißhandelt worden . Derartige Schändlichkeiten wer¬
den auch aus Friedenshütte und Lepine (Kreis Beuthen ) be¬
richtet . Die gefangenen Deutsch «» wurden vielfach von den

96. Jahrgang.
Ipreis : In der Stadt mit Träger lohn Mt. ILM viertcI>Lhrltch. Postbezug«. ü
lk. 12.90 mit Bestellgeld. — Schluß der Anzeigenannahme0 Uhr vormittag». z

Insurgenten unter Mißhandlungen und Bedrohungen von den
Arbeitsstellen vertrieben . Wir haben noch nicht das schwächste
Anzeichen dafür feftstelle « kSune «, daß die Interalliierte Kom¬
mission irgendwie gegen diese furchtbaren Zustände einschreit «»
will . Wir pellen nur fest, daß dis deutsche Presse an wahr¬
heitsgemäßer Berichterstattung behindert wird , damit die Welt
ein « Darstellung der wirklichen Lage in Oberschlefien nicht
erhält . Am 14. Tage des Aufstands fragen wir die Inter¬
alliierte Kommission erneut , was sie zum Schutz der friedlichen
Bevölkerung zu tun gedenkt . Wir legen aber « icht de« ge¬
ringste » Wert auf leere Versprechungen , sonder « wir wollen
Taten . Die deutschen Parteien und Gewerkschaften Ober¬
schlestens.

«

Korfanty gegen Lloyd George.
Paris , 18. Mai . Der Korrespondent des „Zntransigeant"

meldet seinem Matt aus Sosnowica , Korfanty habe ihm am
Samstag eine Depesche an Lloyd George gezeigt , in der er die
Behauptung zurückweise , daß die polnische Bevölkerung in
Oberschlesten eingewandert sei und Lloyd George auffordere,
seine ungerechte ( ? ) Beschuldigung zurückzuuchmS » .

Beseitigung des „Mißverständnisses*
zwischen Lloyd George und Briaud.

London , 18 . Mai . Halbamtlich verlautet , daß infolge des Mei¬
nungsaustausches zwischen der Downingstreet und Paris die Miß¬
verständnisse, die zwischen Briand u . Lloyd George zu bestehen schie¬
nen, zum großen Teil beseitigt erscheinen. Man halte eS für
wahrscheinlich, daß ein nichtamüicher Vertreter der Vereinigten
Staaten - zm Teilnahme an den Beratungen über Oberschlesten ein¬
geladen werde . Lloyd Georg « sei für gestern abend aus Chcqucrs
zurückerwartet worden.

Reuter über die angebliche Haltung
der englischen Regierung.

London , 17. Mai . Reuter erfährt , die Haltung der briti¬
schen Regierung gegenüber dem Ausstand in Oberschlesien sei
ein Festhalten an ihrem fair ' play gegen Polen sowohl wie
gegen Deutschland , eine Haltung , die fich auf den Versailler
Vertrag stütze. Großbritannien beabsichtige , loyal seine Ver¬
pflichtungen auszuführen , wolle aber leinen Versuch dulden,
der Entscheidung des Obersten Rats durch Schaffung eines
fait accompli vorzugreifen . Der britische Standpunkt gegen¬
über der Frage einer Teilung Oberschlestens sei vollständig
unparteiisch . Di « Haltung der deutschen Regierung werde als
völlig korrekt angesehen , aber das dilatorische Verhalten der
Polen , die es unterließen , die Grenze zu Beginn des Aufstand »-
zu schließen , werde als durch unbefriedigend angesehen.
Frankreichs offensichtliche

Politik der Unterstützung Polens.
London , 18 . Mai . Briand erklärte in einer Unterredung mit

einem Vertreter der ExHange Telegraph -Company , bisher seien be¬
züglich einer Zusammenkunft mit Lloyd George noch keine Beschlüsse
gefaßt worden . Er sagte ferner , Frankreich werde keine neue« Trnp-
Pen «ach Oberschlefien entsenden. Es werde mit dem im Friedens-
Vertrag festgqsetzten Truppenkontingent an dar Aufrechterhaltung
der Ordnung in Oberschlesten teilnehmen . Briand erklärte dann,
»aß ursprünglich die interalliierte Kommission für bie Zitteikung
Oberschlestens an Polen gewesen sei und »aß sogar der englisch«
Vertreter diese Ansicht unterstützt habe.

Die Botschafterkouserenz betätigt fich.
Paris , 18. Mai . Wie der . TempS " mitteilt , hat die Botschafter¬

konferenz in der letzten Woche einstimmig verlangt , daß die Frage
der Entsendung alliierter militärischer Verstärkungen nach Oberfchle-
fien unverzüglich geprüft werde. — Das ist - er reinste Hohn . Die
Frage soll unverzüglich — geprüft ( I ) werden . Bi » die Prüfung
fettig ist, können die Oberschlefler lang « unter polnischer Gewalt
schmachten.

Die italienischen Entfchädigungsforderunge « .
Rom , 18. Mai . Di « Agencia Stefan ! meldet, Graf Sforza

habe sogleich, nachdem er von den Verlusten der italienischen Trup¬
pen in Oberschlesten Kenntnis erhalten hatte , General de Marini
beauftragt , Entschädigung zu fordern . Die interalliierte Kommission
in Oppeln setzte die Entschädigungssumme auf siebe« Millionen it«.
«enische Lire fest, die Pole « bezahlen mnh.

Eine Abordnung polnischer Bauern aus Oberschlefien begab fich
»ach Warschau zu dem General Romei , der Führer der italienisch ^ »
Milttattommisston , und bot ihm einige Millionen deutscher Matt zu¬
gunsten der italienischen Opfer und ihrer Familien an. Generäl
Romet habe im Einvernehmen mit der italienischen Gesandtschaft dl«
Annahme dieses Angebots abgelehnt.



Die Haltung der amerikanischen Regierung.
Pari », 17 . Mai . Haoas meldet aus Washington , nach Nach¬

richten aus anitlichen Kreisen erkläre nmn , dag die amerikani¬

sche Regierung die oberschlesische Frage für eine Angelegenheit

von nur europäischem Interesse halte . Man glaube in gut¬

unterrichteten Kreisen , dag die amerikanische Regierung keinerlei

Stellung zu dieser Frage nehmen werde und daß sie bis jetzt

keinerlei Maßnahmen getroffen habe , von denen man annehmrn

könne , daß sie teils zur französische » , teils zur englischen Auf¬

fassung neigte » , daß jedoch der Wunsch des amerikanischen Vol¬

kes sei , daß das Leben in Europa wieder normal werde . So

ist die öffentliche Meinung der Ansicht , datz die amerikanische

Regierung , wen » sich ein günstiger Augenblick dazu bietet , ein-

greifen wird , um die Leiden Standpunkte zu vereinigen . Man

glaubt jedoch , datz eine Lösung ohne Amerika gefunden werden

wird . — Die Haltung des neuen Präsidenten ist wirklich be¬

quem . Zuerst trägt Amerika dazu bei , datz wir auf Wilsons

Wort « hin uns bedingungslos auslirfern , dann erklärt man,

datz man kein Interesse an dem Wilsonprogramm mehr habe.

Die amerikanische Presse zur Polenrede
Lloyd George 's.

London , 17 . Mai . Wie aus Newyork berichtet wird , hofft
die amerikanische Press «, datz die Unterhausrede Lloyd Georges

über Oberschlesien di « Luft reinige » ( ? ) werde . „ Newyork

World " glaubt , datz di « Worte des englischen Premierministers

ebenso an die Franzose » wie an die Polen gerichtet waren . Das

Platt schreibt : Wenn nicht durch die Festigkeit einer inter-

i nationalen Autorität , die den Schisfbruch des Kriegs überdauert
hat . das Vertrauen wiederhergestellt wird , dann werden die

Folgen furchtbar sein . — „Newyork Times " erklärt , Polen

habe kein anderes Recht auf Oberschlesien als das , das der

Friedensvertrag ihm gebe . — „Newyork Globe " schreibt , die

Alliierten seien ebenso verpflichtet , Deutschland gegen einen

ungerechten polnischen Angriff zu schützen wie umgekehrt . —

Wie weiter gemeldet wird , verfolgen die Regierungskreise in

Washington die Lage mit Aufmerksamkeit.

Die bisherige Haltung der deutschen Regierung.
Berlin , 17 . Mai . Wie die Blätter Mitteilen , hat sich das

Eingreifen der Reichsrcgierung in dis oberschlesischen Ange¬

legenheiten bisher auf diplomatische Schritte beschränkt , die in

London , Paris und Rom unternommen worden sind und in

denen die alliierten Regierungen ersucht werden , mit aus¬

reichenden Machtmitteln für eine Wiederherstellung des recht¬

mäßigen Zustandes im Abstimmungsgebiet Sorge zu tragen . —

Ein militärisches Eingreisen wäre den Polen und Franzosen

natürlich nur angenehm gewesen , damit sie ihre Pläne einer

Zerstückelung Deutschlands hätten besser ausführen können.

I« Eutealedruckmder EulnnWuWsrW.
Die Ausführnngsbestimmungen der Alliierten

für die Entwaffnung.
eBrli » , 17 . Mai . General Rollet , Vorsitzender der Interalliier¬

ten Milttärkommisfion , hat unter dem 12 . Mai dem Direktor der

Friederisaöteilnng des Auswärtig « ! Amts eine Note zugehen lassen,

in der die Ausführungsbestimmungen zu der Londoner Note vom

5 . Mai , soweit sie die Entwaffnung betreffen , enthalten sind.

Die Bestimmungen fordern bezüglich des 100 OOO-Maim -Heeres

Mitteilung der zur Ausfüllung der von der Kommission bezeichnete»

Lücke» rin Wchrgesctz notwendigen Gesetzesterte und Abschluß des

Jneinklangbringens der Organisation des Heeres mit den Bestim¬

mungen des Friedeiisvertrags bis zum 15 . Juni . Bezüglich des

Kriegsmaterials wird gefordert, , daß die von der Kommission fest¬

gesetzten Höchstzuweisungen vor dem 20 . Mai 1921 mittags 12 Uhr,
anerkannt werden . Die Ablieferung des auf Grund dieser Höchst¬

zuweisungen berechneten überschüssigen Materials muß vollständig

bewirkt sein für jede Art von Waffen am 10 . Juni , für da » übrige

Krisgsgerät am 30 . Juni . Die Ablieferung der Waffen , die von der

Bevölkerung herrühren , muß vor dem 10 . Juni vollständig beendet

sein . Die nicht genehmigte Ausrüstung der Landbefestigungen muß

vor dem 31 . Mai vollständig abgeliefert sein . Ferner enthält die

Note Bestimmungen über die Auflösung und Entwaffnung der

Selbstschutzorganifationcn . Ihre Auflösung muß bis zum 30 . Juni

bewirkt werden . Die Liste der von der deutschen Regierung aufzulö-

scnden Organisationen muß vor dem 31 . Mai der Kommission mit¬

geteilt sein . Die Entwaffnung muß vor dem 10 . Juni vollständig

beendet sein . Der Rest an Waffen und Munition muß bis zum

30 . Juni abgeliefert sein . In einem weiteren Abschnitt enthält die

Note Bestimmungen über die Polizei , deren Organisation und

Stärke mit den Bestimmungen der Noten von Boulögne und Paris

in Einklang gebracht werden muüffen . Insbesondere besteht die

Kommission darauf , der jetzigen »grünen Polizei " den Charakter

einer mobilen militärischen Streitmacht zu nehmen . Die Probezeit

sind die kurzfristige Dienstzeit sind abzuschaffen . Jeder Personal¬

austausch zwischen Polizei und Heer ist zu untersagen . Den Poli¬

zeischulen ist wieder ihr Vorkriegscharakter zu geben . Alle Polizri-

htiegerformationen sind abzuschaffen und schließlich die Gesamtstärke

aller Polizeikategorien , der uniformierten und der nichtuniformiertcn,

auf die Zahl von 150 000 Mann herabzusetzen . Die hierzu notwen¬

digen Umbildungen müssen vor dem 10 . Juli durchgeführt und die

entsprechenden Anweisungen der Kommission vor dem 15 . Juni mit¬

geteilt werden . Die Waffen und die Munition jeder Art , welche

nicht genehmigt sind und sich noch in Händen der Polizei befinden,

müssen vor dem 31 . Mai abgeliefert werden . Vor dem 20 . Mai,

mittags 12 Uhr , hat die deutsche Regierung der Kommission mit¬

zuteilen , daß sie die Liste der Fabriken , die Kriegsmaterial Herstellen

dürfen , anerkennt . Der von den militärischen und maritimen Kon¬

trollkommissionen am 7 . April geforderte Gesetzestext zur Wirksam-

machung der in den Artikeln 170 und 192 des Friedensvcrtrags

festgesetzten Ein - und Ausfuhrverbote für Kriegsmaterial ist den

Kommissionen spätestens bis 30 . Junt mitzuteilen . Die Note stellt

femer ein Ersuchen um - Sicherstellung der Freiheit der Kontrolle

und fordert , daß die zu diesem Zweck ergangenen Anweisungen der

A «mmi !Lo« vor dem 20 . Mai , mittags 12 Uhr , mitzuteilen sinh.

Die Etttwaffnutigsbestimmitngen bezüglich
des Luslfahrwesens.

Berlin , 17 . Mai . Die Interalliierte Liiftfahrtkontrottkvm - -

Mission hat unter dem II . Mai an das Auswärtige Amt eine

Note gerichtet , in der sie vor dem 18 . Mai um Mitteilung der¬

jenigen Maßnahmen bittet , die die deutsche Regierung er¬

griffen hat , um die Durchführung der Bestimmungen der alliier

ten Regierungen hinsichtlich des Lustfahrwesens zu sichern . Die

Begriffsbestimmungen , die von den alliierten Mächten zur

Unterscheidung der zivilen Lustfchiffahrt von der in Art . 188

des Friedensvertrags untersagten Militärflugschifsahrt auf¬

gestellt sind , sollen der deutschen Regierung binnen kurzem mit¬

geteilt werden . Als Anlage zu der Note ist ein Schriftstück

beigefügt , wonach 1. die Nachforschungen nach verstecktem Ma¬

terial von der deutschen Regierung zu erleichtern und alle dis

Artikel 202 vorgesehenen Ablieferungen vor dem 15 . Mai 19L1

zu beendigen sind , 2 . die Fabrikation und Einfuhr von Lust¬

fahrmaterial erst drei Monate nach dem Tage wieder aus¬

genommen werden kann , an dem die Interalliierte Lustfahr-
kontrollkommifsion anerkannt haben wird , daß der Artikel 202

vollständig ausgeführt ist , 3 . Deutschland die für die Zerstörung

von Zeppelinen verlangte Entschädigung leisten mutz , 1 . Deutsch¬

land vor dem 31 . Mai 1921 25 Millionen Mark zahlen mutz,

5 . Deutschland die Entscheidung der Botschasterkonferenz vom

8 . November 1920 befolgen mutz , wonach die Verwendung von

Flugzeugen seinen Polizciformationen untersagt wird.

In der Antwortnote des Auswärtigen Amts heitzt es , die

deutsche Regierung werde bemüht sein , das in Deutschland noch

versteckte Luftfahrtgerüt mit größter Beschleunigung zu erfassen.

Sie werde die Nachforschungen der Kontrollkommission nach

solchem Gerät in jeder Weise erleichtern . Es würden in kürze¬

ster Zeit die gesetzlichen Maßnahmen getroffen werden , um die

Ausführung der Entscheidung von Boulogne über die Her¬

stellung und die Einfuhr von Luftfahrtgerüt sicherzustellen . Die

deutsche Regierung werde die für die Zerstörung von Zeppe¬

line » geforderte Entschädigung leisten . Die deutschen Polizei-

formationeu seien nicht tm Besitz von Flugzeugen und würden

auch in Zukunft nicht mit solchen ausgestattet werden . Die

deutsche Regierung werde die Begriffsbestimmungen aner¬

kennen , die von den alliierten Regierungen aufgestellt würden,

um die zivile Luftfahrt von der im Art . 198 verbotenen mili¬

tärischen Luftfahrt zu unterscheiden.

Zur auswärtigen Lage.
Wozu die deutsche « Kohlenlieferugen dienen.
Berlin , 17 . Mai . Die in der deutschen und der ausländischen

Presse häufig erwähnten Kohlen , die jetzt zur Linderung der durch

den englischen Streik verursachten Kohlennot nach England gelangen,

sind Kohlen , die Deutschland auf Grund des Spaa -Abkommens an

die Entente liefern muß und die von Frankreich und Belgien » ach

England verkauft werden , während direkte Verkäufe von deutschen

Prvduzenten nach England nicht stattgefunden haben . — In Wirk¬

lichkeit sollte diese Kohle doch zur Jnbetriebhaltung der französischen

und belgischen Jndustrie - beuützt werden.

Die französische Hetzpolitik.
Berlin , 17 . Mai . Aus Paris wird gemeldet : ' Präsldenk Mille¬

rand hielt bei einer Zusammenkunft mit dem König der Belgier in

Lille eine Rede , in der er u . a . sagte : »Die Stadt Lille und mit

ihr Frankreich und ganz Belgien sind zu hoch beseelt , um an Rache

zu denken . Was sie aber verlangen, , ist Gerechtigkeit , Gerechtigkeit

gegen das Volk , das den Krieg gewollt und entfesselt , Gerechtigkeit

gegen das Volk , das vor dem Krieg sich geweigert hat , die strittigen

Fragen vor das Haager Gericht zu bringen , Gerechtigkeit gegen

das Volk , das ohne militärische Notwendigkeit die Bergwerksindu-

strien und das Land verwüstet hat . Solange sich Deutschland wei¬

gert , fein « Verantwortlichkeit auzuerkennen , wird ei » wirklicher

Friede in der Welt nicht möglich sei« . Die Gewalt wird sich genötigt

sehen , dem Recht Recht zu verschaffen ." — Wenn Milleraud von

»Gerechtigkeit " spricht , so meint er Gewalt.
Frankreich und der Vatikan.

Paris , 16 . Mai . Liberi « teilt mit , Senator Ionnart habe
es abgelehnt , als Vertreter Frankreichs beim Vatikan nach

Rom zu gehen . Das Blatt glaubt , datz die französische Regie¬

rung am Dienstag einen Berufsdiplomaten als außerordent¬

lichen Gesandten beim Vatikan ernennen werde.

England aus der Hut vor dem Bolschewismus.
London , 14 . Mai . Im Unterhaus erklärte Lloyd George

gestern , die englische Regierung beobachte sehr genau die bol¬

schewistische Propaganda und sei bereit , eine sofortige Aktion

zu unternehmen , wenn sie gerechtfertigt sei gegen Personen , dt«
die Saat der Revolution in England zu säen versuchten . —

Das Haus ging darauf bis zum 24 . Mai in die Pfingstferie » .

Politischer Arbeiterstreik in Indien.
Paris , 17 . Mai . Nach einer Havas -Meldung aus Kalkutta haben

ungefähr 5000 Arbeiter der Tee -Plantage von Assam die Arbeits¬

stätte verlassen , um sich » ach Mittel -Indien zurückzuziehen . Es han¬

delt sich um einen politischen Streik . Die Arbeiter sollen von Agita¬

toren aufgehetzt ( ! ) sein . — Wenn die Indier sich nicht inehr

unter das englische Joch beugen wollen , so sind sie natürlich »ver¬

hetzt " .
Die Amerikaner gegen ein Petroleummonopol.

Washington , 17 . Mai . Hughes antwortete auf eine An¬

frage im Senat , datz er jedesmal Vorstellungen bei den frem¬

den Regierungen erheben werde , wenn Petroleum -Gerechtsame,

die den Charakter eines Monopols haben , wo immer es auch
sei , zum Schaden amerikanischer Bürger bewilligt werden.

Vermischtes.
Warum das Trierer Notgeld verboten wurde.

Berlin , 18 . Mat . Nach einer Meldung des „Berliner Lvkal-

anzeigers " ist das von der Stadt Trier verausgabte Notgeld von den

zuständigen Besatzungsbehö -rden verbotest worden , weil auf den

Scheinen das Schillersche Wort zittert war : „ Ans Vaterland , ans

teure schließ ' dich au , das halte fest mit deinem ganzen Herzen ."

Die Aüfschristen auf dem Papiergeld
Dir Reichsbank warnt das Publikum vor Annahme von' Pa ,

geldscheinrn , die zum Zweck politischer Propaganda mit Ansicht
ten . Aufdrucken usw . versehen sind . Die Relchsbank li » 2
Scheine nicht ein . ^

Jugsentgleisungen ln Frankreich.
Paris . 15 . Mai . In der Nacht zum Sonntag sprayen

8 2Lagen des Schnellzugs Paris - Toulouse aus unbekannt»

Ursache zwischen Uzerchi und Vigeois aus dem Gleise Bi»

Personen wurden getütet . Ein zweites Unglück ereignete M
durch die Verstopfung der Strecke nach Perigueur , über die mm
den Verkehr zu leiten versuchte . 8 Wagen des Zugs ?i

gleisten am Bahnhof La Bachellerie . 7 Reisende wurden g<-
tötet , 33 schwer verwundet.

Rückgang des englischen Handels.
Der katastrophale Niedergang des englischen Handels infolge der

fortgesetzten Arbeitsunruhen wird durch folgende Zahlen illuftriech

Der Wert der Einfuhr in , April betrug SO Millionen Pfund Lim

lmg , die Ausfuhr 68 Millionen . Gegenüber den , gleichen MoM

des Vorjahrs bedeutet das ein Rückgang der Einfuhr um 77 MM,

»e » , der Ausfuhr um 46 Millionen . Da auch tu den erste» RonM

dieses Jahres die Handelsbilanz sich dauernd verschlechtert ball,

betrügt der G e s amtr  ü ckg a n g für die ersten 4 Monate im Bw

gleich mit den gleichen Monaten des Vorjahrs über 2SS  Nil-

lionen für die Einfuhr und 114 Millionen  Pfms
Sterling für die Ausfuhr.

Aus Stadl und Land.
Ergebnis der antzerordenttichen Dienstpxiisuug.

Die erste  Dienstprüfling für das höhere  Lehramt , FrHjch
1921 , in der altsprachlichen  Richtung hat u . a . bestandm
Reinhold Schmtd aus Ealw.

Forstwissenschaftliche Jahresversammlung.
In diesen Tagen , am 18 . und 19 . Mai , hält der Wiirtt

Forstverein  hier in Calw seine forstwirtschaftliche
Jahresversammlung  ab . Diese ist von ungefähr W

bis 100 Teilnehmern ans dem ganzen  Lande besucht. Ae

Verhandlungen tragen in erster Linie internen , fach wisse »,
schaftlichen  Charakter.

Die neue Mklchverordnung.
Jni Staatsanzeiger wird die neue Milchoerordnung be¬

kannt gegeben , di « am 1. Juni in Kraft tritt . Die Bestimm»»,

gen bringen zwar für den Kuhhaltsr gegenüber dem bisherige«

Zustand wesentliche Erleichterungen , doch bedeuten sie nicht et«

eine völlige Freigabe des Verkehrs mit Milch , vie vielfach a«-

genommen wurde . In Wegfall kommen di « bisherige Zwai'.zs-

erfassung ( Stallkontrollen und Höchstpreis ) . Die Milchliesi
rung soll ausschließlich auf der Grundlage der sog. Milchliesi
rungsvertrtige erfolgen , also ein Vertragsoerhältnis mit Ver¬

tragspreisen . Um die Frischmilchversorgung der Verbrauch«i-

gebiete zu sichern , darf Vollmilch nur zur Butter - und M

bereitung verwendet werden . In Bäckereien , Konditorei «».

Speisewirtschaften darf Voll und Magermilch , sowie Lahm

nicht verabfolgt werden . Den Gemeinden ist die Möglichkeit

gegeben , die Milchverteilung durch besondere Anordnungen z«

regeln . Bei der Milch bleibt demnach , mit Ausnahme o«

Zwang beim Erzeuger , alles beim alten . Bei Butter und

Käse wird die Verteilung auf 1 Juni aufgehoben . Eine Preis¬

steigerung wird wohl eintreten , da die Höchstpreise in Wegfall
kommen . Die Ausfuhr ans Württemberg bleibt verboten.

Zur Erhöhung des Fahrpreises für Wochenkarte«.
Nachdem sich bereits der Ortsausschuß Pforzheim des MMi-

nen Deutschen Gewerkschastsbundcs protestierend an die würit. »»«

Reichsrcgierung gewandt bat , auch der hiesige OrtSani-

schuß  zu der Frage Stellung genommen hat , ist mitzuteilen, «

nun das gewerkschaftliche Bezirkskariell für Württemberg und H-P»

zollern nach dem Bekanntwerden der neuen Preistarife dem RiV

verkehrsministerlum eingehend begründeten Protest gegen die bmv-

stehende Fahrpreiserhöhung hat zageren lassen . Es ist zu »M,
daß die Preise alsbald ermäßigt werden , denn nach d-m m«

Tarif hätte ein Arbeiter für seine Wochenkarte jährlich (50 A » e»

auf der Strecke Ragold - Pssrzhrim 2600 Mark zu bezahlen, m

Lehrlingen würde der Verdienst gar nicht für die Führt im. 3

ausreichen . Die schon hier und dort gehörte Auffassung , diele

beiter sollen nach Pforzheim ziehen , oder am Wohnorte e ,

zeugt von Unkenntnis über die Verhältnisse , denn erstens oeryM

Pforzheim wie allerwärts eine große Wohnungsnot und r . ^
würde » die betreffenden Arbeiter In ihren Wohnorten gar r>

beitsmöglichkeit finden , da sowieso scholl meistens Arbe s ost^
Händen stick.

Erholungsurlaub der Beamte «. ^
Durch eine Verfügung des Staatsministeriums wird ^

lungsurlaub der Beamten in vorläufiger Weise,i «u , llerege ,
Urlaubsdauer für die planmäßigen Beamten beträgt un

und im Höchstmaß in der Besoldungsgruppe !— kV 21 «§ ^

30 . Lebensjahr , 24 Tage bis zum 40 . Lebensjahr und 2s ^

40 Jahre , in der Besoldungsgruppe V - VUl 24 , 28 »n

in den Gruppen lX - XU 28 , 31 ' -»d 35 Tage , m d-r ^
XllI und für die Beamten mit Einzelgehälteru 35 , 3° uno .

Di « außerplanmäßigen Beamten erbalten , sosernste ^ ^ ^
6 Monate im Staatsdienst verwendet lvaren , den UM ^

planmäßigen Beamten ihrer Besoldungsgruppe . ^ ^ eM

30 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben , wird der Hienst»
Dienstjahr der außerplanmäßigen Dienstzeit um 7, M S ^

jahr um 5 und in , dritten Dienstjahr um 8 Kale -wM - g ^

Durch dir Verlängerung der . bisherigen Urlmcksze " M

Staatskasse Stellvertretnngskosten nicht erwachsen.
muß der Urlaub der sich gegenseitig vertretenden ,

mäßig gekürzt werden . « „ . Naa.

Wetter für Donnerstag und ftt tas^ ^
Der Luftdruck ist in seiner Verteilung beständig gein ^

Donnerstag und Freitag ist trockenes , noch wärmere

gewitteriges Wetter zu erwarten.
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Gesetz Uber den Personenstand.
q «ch dem Gesetz über den Personenstand sind in den Geburt ? -,

-ei 'r-H- ugd Sterbenrkunden die Angaben über di « Religion der
Mein der Verlobten und de« « erstorbenen in Wegfall gekommen
Um nach dieser durch Art . 136 Abs . 3 der Reichsverfassmig veran-
loijte» Abänderung des früheren Zustands die Fortführung der in
dm Ländern bestehenden religionsstatistischen Erhebungen für die Zu-
lmift sich- rzustelten und zugleich die berechtigten Interessen der Re-
lioionsgef-llschastm, denen bis dahin mittels Einsicht der Register
«mlige geschehen konnte , zu wahren , insbesondere ihnen die Ueber-
s,cht über ibre Mitglieder auch weiterhin zu ermöglichen , wurde be-
nmiit, daß die Standesbeamten statistische Erhebungen , einschließ-
lj<l> solcher über die Zugehörigkeit zu einer Religionsgesellschast,
rsrzunchmm haben und daß das Nähere die Ausführungsbestim-
aMäkN regeln . In Württemberg ist den Standesbeamten schon zur
Wicht gemacht, bei Eheschließungen und bei Sterbefällen das Reli¬
gionsbekenntnis der Eheleute und des Gestorbenen zu erheben und
in die statistischen Verzeichnisse der Eheschließungen und der Sterbe-

jöile achmicbmcn . Durch das Justizministerium wird nun weiter
bestimmt, daß die Standesbeamten in gleicher Weise bei Anzeigen
von Geburten ehelicher Kinder die Religion der Eltern , von Ge¬
burten unehelicher Kinder die Religion der Mutier zu erheben und
-u vermerken haben . Die den Rckigionsgesellschaftcn zustchende Aus¬
kunft ist durch die Standesbeamten in der Weise zu erteilen , daß
Lewstragten jederzeit Einsicht in die die Angehörigen ihrer Reli-
gionsgesellschast betreffenden NeligionsvermeAe und in die Ein¬
träge in die statistischen Verzeichnisse und die Standesregister ge¬
mährt wird.

Eröffnung der deutschen Kunstausstellung.
lZCB .) Stuttgart , 14 . Mai . Am SaniStag vormittag wurde

durch einen schlichten Festakt die Deutsche Kunstausstellung Stuttgart
IW eröffnet. Der 1 . Vorsitzende der Allgemeinen Deutschen
Aunstgenoisenschaft, Fenkohl,  führte in einer längeren Rede
die Bedeutung der Kunst vors Auge und wies darauf hin , daß diese
bumsen sei, den Völkerhaß zu überwinden . Staatspräsident Dc.
Hieber  hielt darauf folgende Ansprache : In Tagen tiefster
nationaler Sorge und Not schickt sich die Allgemeine Deutsche Kunst-
gmosscnschafi au , die schwäbische Landeshauptstadt und mit ihr unser
Land durch eins deutsche Ausstellung an Werken der bildenden
Kunst zu erfreue » . Es gereicht mir zur besonderen Freude und
Ehre, namens der württembergischen Staatsregierung ihr Unterneh¬
men hier willkommen zu heißen und ihm , soweit es auf uns an¬
kommt, jede Förderung zuznsagen . Schon die letzten Jabre her
bat ja der Plan zu einer solchen Ausstellung bestanden , die nicht
gefestigten inneren Zustände haben immer wieder seine Ausführung
gehindert. Wenn nunmehr in diesen Frühlingstagen das Wagnis
unternommen wurde , so dürfen wir darin zugleich ein Zeichen da¬
für erblicken, daß die Ruhe und Ordnung in unserem Lande für die
Durchführung einer solchen Ausstellung gewährleistet scheinen . Es
ist der Gedanke erwogen worden , zusammen mit dem deutschen Kunst - -
lerüund die Veranstaltung zu unternehmen . Ich möchte dem Be¬
dauern darüber Ausdruck geben , daß Raummangel die Ausführung
einer solchen gemeinschaftlichen Ausstellung in größerem Rahmen
nicht zugelaffen hat , zugleich aber der Genugtuung , daß die Allge¬
meine Deutsche Kunstgenossenschaft auch an Nichtmitglieder Ein¬
ladungen zur Beschickung der Ausstellung hat crgeyen lassen und daß
Ach Mitglieder des Stuttgarter Künstlertums sich an der Aus¬
stellung beteiligen . Gerne knüpfe ich an die schönen Gedanken an,
hie der Vorsitzende in seiner Eröffnungsansprache soeben ausgeführt
und gewissermaßen als Leitgedanken dem Unternehmen dieser Aus¬
stellung vorangestellt hat . Je mehr die Not unseres Volkes , die Ohn¬
macht unseres Staates uns niederdrückt , umso sorglicher wollen wir
alle dis geistigen Güter Pflegen , welche kein Feind und kein Krieg,
keine Niederlage und kein Feindesdiktat übermütiger Sieger uns
rauben oder verkürzen kann . Denn je furchtbarer das Vernichtungs-
iveck ist, das die rauhen Kriegsjahre an Gütern und Werten mate-
tichec Art angcrichtet haben , umso wertvoller und heiliger sind uns
ch't geistigen Güter , die uns geblieben . Zu diesen unverlierbaren
und unzerstörbaren Gütern gehört in vorderster Reihe unsere deutsche
Kunst, deren göttlicher Beruf es ist, gerade in Tagen der Not und
»mit Freude und Trost und Erhebung zu schaffen . Der Krieg

Der Kampf im Spessart.

Freitag - ^
„big
ärmere » und -

Erzählung von Levin Schücking.

- ^ an das Kind , als ob es etwas ihr Nahest
sür bas ihr die Sorge bleibe , wenn sein

Wyer in diesem verwegenen Kampfe falle , - essen Widerha
wr Uhr schlug.

sie Haus Goschenwald verlassen . Eine Magd
»teil. » ^ - es Hauses zugerufen , ob sie dieselb
«in»» hinaus auf eine Höhe , von welcher man

^ - inschnitt weit hinab in das Tal blicken könne,
rn>»i Straße ziehe und der Rückzug der Feinde -
sich pik,- ^ ^ iigde waren schon vorauf dahin . Benedicte
Earl»» ^ ^ Wchje " . und durch eine Hintertür , durch
«»nd s. n , der an der hintern Seite sich an dis i
Viertel»»«^ ' über einen sandigen Fußweg war sie
klein m, v ^ Magd gefolgt bis zu einem alten S
»ls mehrere Wege auseinanderliefen . Der eine f
"ns der v ' ^ " " Aener steiler Fußweg rechts zu der Höh « h
li° mebrAussicht  sich bieten sollte , der m
dies» b >n die nordöstliche Talecke hinein , wo ei!
tie tzg. . achtbar werdender Einschnitt in die Bergw
«egenden einen Ausgang in die dahi
letztereM - » « " " ö» offnen schien In der Tat führte !
Naldtäler köla »" " man seinen Windungen durch mehrere k
«ui Aickakkln^ E' auf die von uns erwähnte zweite , über

Ein dritter M äsende Spessartstraße,
lenkte gom Fortsetzung des letztens nach W
stn durch z, - ^ uz ab sich abwärts , um unter Goschen
Testen, In des Tales zu laufen , in der Richtung

Kkn Wege eine » General Duvignot sich auf di
-men Ausgairg aus dem Tal « juche » jähe » .

'hatnichtvmuocht,  das Suchen nach Schönheit und das Schaffen
von Schönheit , dieses menschliche Lebensbedürfnis von den urälte-
sten Zeiten unseres Geschlechts au , zu zerstören . Und ob auch durch all
das Furchtbare dieser letzten sechs , sieben Jahre die innere , geistige
und sittliche Gesundung unseres Volkes weithin angegriffen , ja zer¬
stört worden ist, immer noch scheint die Hoffnung nicht vergeblich
zu sein , daß aus all den erschütternden äußeren und inneren Er¬
lebnissen dieser Jahre eine Vertiefung und Verinnerlichung der
deutschen Kunst , eine Vertieffing auch im Erfassen und Verstehen
der Kunst erwächst . Man kann uns berauben und betrügen , uns
ausstoßen wollen aus der Gerneinschaft der Völker — aber man
kann uns nicht den Geist nehmen , der da glaubt an das Hohe und
Reine und Schöne und der in diesem Glauben unvergängliche Werte
schafft , die ein ganzes Volt erfreuen und erheben . Ich spreche heute
schon den Dank aus dem kleinen Kreis von Männern , die keine
Mühe gescheut haben , um diese Ausstellung vorzubereiten und vor
uns auszubretten , den Dank au die kunstliebcnden Persönlichkeiten,
die ihre Mitarbeit und Hilfe zur Verfügung gestellt . Möge die Aus¬
stellung vielen Tausenden in Stadt und Land durch die Schönheit,
die von ihr ausstrahlt , Ausrichtung und Erhebung , Erquickung und
innere Spannkraft gewähren ! Lassen Sie mich schließen mit dem
Wort eines unserer neueren schwäbischen Dichter : »Ich sage Euch:
Ohne die Kunst sind tvir verlorene Leute ; wir können hart , arm und
dürftig wohnek und leben — aber die Sonne , den Hellen Geist der
Schönheit brauchen wir mehr als je ." Möge aus diese » schonen
Räumen und diesen Kunstwerken die Sommermonate hindurch in
das schwäbische , in das deutsche Volk und Land eine solche Sonne
hinausstrahlen . (Beifall ) . — Bürgermeister Klein begrüßte die
Ausstellung namens der Stadtverwaltung und überbrachte herzlichen
Glückwunsch . Auch er wies darauf hin , daß die Kunst und das
künstlerische Schaffen uns in dieser Notzeit erheben und erfreuen
können . Staatspräsident Tr . Hieber erklärte hierauf die Ausstellung
für eröffnet . Ein Ruudgang schloß sich an , der ein überaus reiches
Bild des künstlerischen Schaffens zeigte . Die stimmungsvollen
Räume des Kunstgebäudes sind trefflich auSgenützt und zeigen Ge¬
mälde , Landschaften , Skulpturen in bunter Abwechslung . Einzelne
expressionistische Werke fehlen nicht.

Eine Iubilöumsnummer.
(SCB .) Miinsingen , 18 . Mai . Der „Albbote " , eine der

ältesten Zeitungen des Landes , hat zum Gedächtnis der Tat¬
sache , daß er jetzt seit 1861 im Besitze der Familie Baader
ist , eine Iubilöumsnummer herausgcgebcn . Das Blatt erschien
1827 zum erstenmal unter dem Titel Jntelligenzblatt
für die Oberämter Ehingen und Miinsingen  und wird
seit 1838 in Miinsingen gedruckt . Der jetzige Herausgeber , A.
Baader , hat sich ein Verdienst um die Ausgestaltung der Feft-
ausgabe erworben , die literarisch wertvolle Beiträge aus der
Geschichte von Blatt und Bezirk , interessante Preisstatistiken,
wirtschaftliche Uebersichten und persönliche Reminiszenzen ent¬
hält . Dem Verlag sind zu seinem Ehrentage zahlreiche Glück¬
wünsche zugegangen , darunter solche vom Verein Württember-
gischer Zeitungsverteger , der Presserbteilung des Staatsmini-
fteriums , vom Oberamt und Stadtschultheißenamt . Es gereicht
dem Prinzipal , sowie den Angestellten zur Ehre , daß von den
Gehilfen August Kegel  seit 49 und August Bauer  seit bald
2S Jahren in der Buchdruckerei Baader tätig sind . Die Jubi-
läumsuummer besitzt für Freunde der Alb und alle , die dem
Bezirk Miinsingen entstammen , dauernden Wert.

(SCB .) Hkilbroun , 16 . Mai . In Karlsruhe  wurde ein
Gärtner festgcnommen , der von der Staatsanwaltschaft Heilbronn
wegen Werbung zur Fremdenlegion  ausgeschrieben war.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei, Calw.

ReklameteU.

lVlsn kärde ckabeim nur mit eckten krsuas 'sciien 8lokksrdsil
unci saniere ckie lelirreictie Oratisbrosclrüre klo. von

VVilkolm ürsun ; , Oesellscb . m. desckr. ttoktun̂ , yueälinburx ». ti.

Benedicte nahm , als sie an dem alten Steinkreuz ange¬
kommen war , einen Trupp bewaffneter Männer wahr , welcher
aus dem erwähnten Bergeinschnitt von Nordosten her auf sie
zugetrabt kam und dessen vorderster sie, als sie sich rasch ent¬
fernen wollte , anrief.

Der Reiter waren sechs, zwei ritten vorauf , die vier andern
in einer Gruppe zusammen . Zwei von diesen letzter » trugen
leichte weiße Staubmäntel über hechtgrauen Uniformen und
roten Beinkleidern , die andern waren in weißen Röcken, nur
die voransprengenden trugen die dunkelblauen Uniformen un¬
garischer Husaren.

So wenig sich Benedicte darauf verstand , erkannte sie doch
sofort , daß sie österreichische Offiziere vor sich hatte , wie es
schien Stabsoffiziere.

Sie blieb an dem Steinkreuz stehen und war bald von
ihnen umgeben.

„Demoiselle, " sagte , sich von seinem schnaubenden schweiß-
bedeckten Pferde zu ihr niederbeugend , einer der Männer in
der hechtgrauen Uniform mit einem sehr wohllautenden Or¬
gan und einer freundlichen Betonung , die mit dem langen,
ernsten Gesicht des noch jungen Akannes tm Kontrast stand,
„Sie werden die Güte haben , uns einige Auskunft zu geben.
Zuerst , ist das dort Haus Goschenwald ? "

„Es heißt so!" antwortete das junge Mädchen unter heu¬
tigem Herzklopfen und in einer Verwirrung , welche es ihr un¬
möglich machte , sich zu besinnen , woher ihr das Gesicht mit der
ungewöhnlich hohen Stirn , den gedehnten Zügen , der stark aus¬
gebildeten Unterlippe und dem langen Kinn bekamst sei, wo
sie es gesehen haben könnt «.

Der junge Mann nickte mit dem Kopfe und sagte : „Ich
.dank« Ihnen . Ast der Hof besetzt ?^ - -

Dirndlkleider.
^ > ie Ferien » und Urlaubsreifen nahen , und rs heißt , neben

vielen anderen Besorgungen auch die notwendige Gar»
derobe zusammenstellen . Fängt man damit beizeiten an . st
erspart man sich manche irrrnützr Aufregung und kauft voö
allem nicht unpraktisch . Gerade aber bst einer kleiner»
Soimnerfrische , mit der wohl die meiste « Frauen heust
rechnen müssen , spielt das Wörtchen „praktisch * die Haupt¬
rolle . Gin einfaches Kostüm mit Sportbluse , ein paar Kittel,
kleidchen werden meist die ganze Ausrüstung sein . Geht e»
aufs Land oder ins Gebirge , kommt als Ergänzung das
praktische und bequeme Dirndlkleid hinzu . Es ist unendlich
kleidsam . Nicht einmal eine Altersgrenze kann inan dafür
festsetzen , denn nicht nur junge Mädchen , sondern auch
ältere Damen sehen gut darin aus , vorausgesetzt , daß man
es nicht zu einem Maskenballanzug macht , sonder » nett und
einfach verarbeitet . Rotes Röckchen und Samtmieder mit
Silbermnnzen wirken ja im Tanzsaal gewiß „alpin " , rufen
aber in Gottes freier Natur nur den Spott den Einheimischen

L 689 . Dirndlkleid
aus gemustertem

Stoff mit Schürze.
Ullstein - Schnittmuster
mit genauer Beschrei¬
bung in Größe 1 u. >

erbiiltlick.

L Ml . Dirndlkleid
aus gemustertem

Stoff mit Schürz «,
Ullstein - Echuittmuste»
mit genauer Beschrei¬
bung in Größe >

erb ältlich.

L 1145 . Dirndlkleid
ans gemustertem

Stoff m . Schößchen.
Ullstein . Schnittmuster
mit genauer Beschrei-
bung in Größe 1, s

und t erbältlich.

hervor . Ein einfaches Kattunkleid sieht da viel , viel hüb-
scher und fescher aus . Und wie viele Variationen der ein¬
fachen Dirndlkleider gibt es ! Man arbeitet sie meist aus
geblümten Baumwollstoffen oder Kattun und wählt wohl
auch mal das einfarbige Mieder aus grobem Leinen zum ge»
musterten Nock. Moderner , wenn man in diesem Fall so
sagen darf , ist derbes kariertes Leinen , wie man es früher
für Bettbezüge verwendete . Alle diese Stoffe werden ziem-
lich gleichmäßig verarbeitet . Sie haben zum weiten Rock
das anliegende , vorn durchgeknöpste Leibchen . Nur der
Ausschnitt ist mal spitz, rund oder viereckig . Ein mehr oder
minder breites Samtband umrahmt den Hals , und auch eine
dunkle Blende sieht gut aus . Gewöhnlich ist eine einfache,
möglichst derbe Spitze dagegen geheftet , oder Häkelei , in drei-
oder mehrfarbigen Stäbchenreihen übereinanderliegend , gibt
den Âbschluß . Auch farbenfrohe Stickerei im bäuerlichen
Geschmack ist hin und wieder zu sehen , ebenso ausgeschnittene
Mieder mit kleinen Extrahemdchen . Man kann zu all diesen
Trachten Schürzen tragen , nötig ist es aber nicht ; vor allem
dürfen sie nicht als „Tändelschiirzchen " wirken , sie müssen
schon aus grobem Leinen odex Satin gearbeitet sein.

4ms . k . IVoäoklnck.

„Nein , er ist ohne Verteidiger ."
„Ich meine , ob Franzosen da sind, ober ob sie dort waren ? "
„Franzosen ? Nein !" wiederholte Benedicte , die ja nicht

wußte , was seit ihrem Fortgehen von Goschenwald dort ge¬
schehen.

„Wie weit find wir hier von der Heerstraße , über welche der
Rückzug der Franzosen sich bewegt ? "

„Etwa dreiviertel Stunden ."
„Führt von dem Hofe Goschemvald eine so breite . Straße

hinab nach dieser Heerstraße , daß ein « geschlossen« Kolonne —
Sie verstehen mich — Bataillon , ein Regiment darauf mar¬
schieren könnt « ? Würde man Artillerie dahin bringen können ? "

„Es führt ein Weg , der befahren werden kann , von Hau»
Eoschenwsld nach der Heerstraße ; er führt von Goschemoald
links über eine Einsattelung , dann durch ein « Schlucht an einer
Mühle vorüber ."

„Und er kann befahren werden ? "
„In der Tat , aber wohl nur mühsam ; er ist sehr schlecht

zu gehen ; ich kann nicht darüber urteilen , ob Geschütz« —"
„Ich danke Ihnen, " sagte der junge Stabsoffizier noch ein¬

mal , und dann sich zu dem andern Offizier in der hechtgrauen
Uniform wendeird , fuhr er leise redend fort : „Wir wolle«
Strassoldo mit seiner Batterie bis auf weiteren Befehl strhe »»-
bleiben lassen , aber die zwei Bataillone Abpsaltern und ein«
Kompagnie Kaiserjäger sollen vorgehen , die Kaiserjäger als
Tete natürlich ; ich will auf dem Hofe da vor uns di« Mel¬
dungen erwarten . Wenn sie an der Heerstraße angekonmxn
sind und da in die Verfolgung e;"arejfen , soll es mir sofort
gemeldet werden , wir wollen dann sehen , wie rtki Mauukchalt
wir nachrückrn lasse« können ."

(Fortsetzung folgt .)

»



AMische
^eösnsmittel - Vnssarge.

Auf Lebensmittelmarke Rr . 241
kann di » Freitag , 20 . Mai , KL»
bestellt werden . Dir Kleinhändler

»ollen di « Besteümarken am Samstag , SI . Mai , vor»
mittaas von 8 — 10 Uhr auf dem Rathaus adtiefern.
Gleichzeitig wollen auch die Zi
liefert werden.

Buttermark « 2 kau « eingelöst werden

ruckeebestellm arken adge-

Amtsgericht Calw.
2m Genossenschaftsregister wurde heute neu rin¬

ge tragen : Molkereigenossenschaft Simmozheim . eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht , Sitz in Siin-
mozhcini.

Statut vom 14 . April 1921.
Zweck der Genossenschaft ist die Bermertung der Milch

auf gemeinschaftliche Rechnung und Gefahr . Außerdem kann
dieselbe für ihre Mitglieder den gemeinschaftlichen Ankauf
landwirtschaftlicher Bedarfsgegenstände vermitteln.

Die Haftsumme der einzelnen Genossen (8 2 des Gesetzes)
ist aus 100 Mark bestimmt.

Ein Genosse kann sich »>it höchstens zehn Geschäfts¬
anteilen beteiligen . Die Ilebertragung der Geschästsguthaben
nach 8 76 des Genossenichaftsgesetzesistnmmit Genehmigung
des Vorstandes statthast.

Für die Aufkündigung der Mitgliedschaft ist eine Frist
von 3 Monaten festgesetzt.

Die Vorstandsmitglieder sind : Erwin Fisch er , Schult¬
heiß , Vorsteher , Friedrich Kost , Landwirt , Stellvertreter
des Vorstehers , Heinrich Rüßle , Gipser , sämtliche in
Simmozhsuu.

Rechtsverbindliche Willenserklärung und Zeichnung für
die Genossenschaft erfolgen durch den Vorsteher oder seinen
Stellvertreter und em weiteres Mitglied des Vorstands.
Die Zeichnung erfolgt , indem der Firma die Unterschriften
hinzugefügt werden.

Die Bekanntmachungen der Gcnosseuschast erfolgen
unter der Firnis derselben und gezeichnet durch den Vorsteher
bezw . den Vorsitzenden des Aüfsichtsrats im Amtsblatt des
Oberamtsbezirks)

Die Einsicht der Liste der Genossen ist während der
Dienststundcn des Gerichts jedem gestattet.

Den 14 . Mai 1V21.

Der Gerichtsschreiber Obersekr . Hirt h.

Sofort zu verkaufen:
ki« 2 Familie«-

Strecke Calw -Pforzheim,
in gutem Zustande und
preiswert.  Anzahlung
25 — 30000,4 . 2 Zimmer-
Wohnung , Küche , bis
1. 2uli beziehbar . Zu¬
zug vorhanden.

Ernstliche Käufer er¬
halten Auskunft durch

I . Proß,
Immobilien und

Hypotheken

Bqd Teinach
(Rückporto erbeten ) .
M . Zch such ? für

einen zahlungssäh . Käufer
ein kleines od . mittleres

Calw
z« kaufen . Bedingung:
W ' - - - -ohnung frei . Angeb.
an d . Ob.

r « .
Donnerstag , de « 19 . Mai,

Nachm . 2H , Uhr
im Dekanathaue.

Sslz- ü. Psefftt-
Schnauzer

verlaufen-
Bor Ankauf wird gewarnt.
Um sachdienliche Mitteilung
gegen Belohnung bittet
Otto Stikel , Kaufmann,

Calw.

MhiniW-Toasch.
Sonnige 2 »Zimmer » Woh¬
nung mit Kammer , Küche
»nd Zubehör gegen Tausch
z» vergeh « , . Zu erfragen

Zwinger 283 II.

Wohn-
Haus

in Calw 1— 2 stockig , mit
etwas Garten , zu kaufen
gesucht.  Angebote mit
Preisangabe unt . A . Z . 112
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes erbeten.

^ Lur NusMkruns eleNtriseder

UM- link IMMM.
«wie llllnsel-ülilllse».
kepMaiiNotoreiuiM.

empkiestlt slcst

»Volk vrsun,
In8t » ll « tIon8 -6e8ckLft , Lier8 » 88« 128

kligen l.edreUei ' :: cg !«
Loblosssrmeister,  l - vclsrstrssse » BsI . 178-

Oskovomis - u. Winlsekattsksk 'cis
l-lauska !iung8 - u. SiscüungsKsi 'clS

Osfsn aller-

^upfsr -scliiffs  jscler - Qr-üsse
>̂ a8cliKessel , k̂ strgsssiksssel

in guter, morisrner Husfüftrung.
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warum ist äie Anzeige
in äer Tageszeitung äie
erfolgreichste Reklame?

Die rageszeilung wirä in allen Schichten
äer Bevölkerung gelesen ; sie geht in äen
Familien von Hanä zu Hanck, liegt in äen
Fabrik - u. tzanäelskontoren , in äen Schreib¬
stuben äer vehöräen auf, sie wirä täglich von
Lausenäen an zahlreichen Verkehrs - « . Gast¬
stätten zur tzanä genommen . Verbreitung
unä Belesenheit ä. Tageszeitung vereinigen
sich so zu autzeroräentlicher Werbewirkung.

4

4

4

4

Fahrrad-Gummi
Laufdrcken und Schläuche

billig !! !
Berl . Sie sofort Preisliste
kostenlos . E . Müller S Co.

Gummi « Großhandlung,
Leipzig - Gohlis  1S2.

I Ein Paar filberplattierte

^ EhaiseaMirre,
einen starken

Hirsau.

je 14 Tage alt , zu verkaufen.

Liebenzellerstraße 14Ss
(früher elektrisches Werk .)

Hirsau.

Me Dachziegel
hat zu verkaufen.

Tugen Ganzhorn,
z. Schwane.

sowie einen

verkauft am Samstag , den
21 . Mai mittags 1 Uhr.

Fakob Fischer , Bauer.
Giiltlingen O .A.Nagoid.

Althengstett.
Ei » starkes

LSiifer-Schweiii
hat zu verkaufen.
Straile , Schneidermeister.

Graserlrag

Landwirte!
Krankheitend.Schweine
f-ez.Krampf«.Rotlauf,
z.Aufzucht«.Erhaltung
eines gesunden Tier-

beftandes geSrsncht
einzig und allein die ächte
Hirsch-Universal-

KdWWli « .
Niederlage in der

Ealw.

Avenarius-

66 ar auf dem Windhof für
1S21 zu vergeben . ,

Alte Handelsschule . !
ist eingetro ^ n u^ empfiehttHaube «.

kn vordlläUodsr Lnoränung unri

dsrtar , vvrnsbmvr Ausstattung

l

a.  ollksenl - LsekrsonU

öucnolruenekrei . eauvr
l- ecisrstra8s ttr . 181 — psrnsprseb - diummsr S

Regimentstag
Feldart .-Negts . 29

am 22 . Mai.
Anmeldunge» an S . Süllner , Ludwigrb »-«

nicht vrrgrssen. ^

Ref .-3nf .-Rgt . 246.
Sonntag , 2S. Mai 1S2l , vormittags 11 Uh,

findet in Eßlingen die

Weihe des Gedenksteins
für die Gefallenen des Regiments

statt . Sammlung 10 Uhr vorinittags aus dem Mardiplag.
Nachmittags 3 Uhr Zusammenkunft in Kugels Saal . D«
Erscheinen sämtlicher 246rr wird erwartet . Äie Angehörige,
insbesondere der Gefallenen werden herzlich «Ingeladea.

Anmeldungen für Nachtquartier an Kamerad Orgel»
dinger , Eßlingen . Panoramastraße 12.

Der Ausschuß der Bereinigung ehem. Mer.

D3 .°
in Stuttgart.

Samstag , 28 . Mai 7»° abends
Begriißungsabend : Saal ' Les Rkstammils

Friedrichsbmi.
Sonntag , 29 . Mai 11»° vom.

Toten gedächtnisfeier , Garnisonkirchr
(auch für die Angehörigen)

Sonntag , 29 . Mai 1»° nachm.
kameradschastlichesZusammentreffenSslil'

da « Wulle » Neckarstraße.
Sämtliche Regimentskameraden mit Angehöngm

sind herzlichst eingeladen. Rückfragen an
Rob . Schopf » Stuttgart , Bergstraße 5.

De « Ausschliß.

Autoreparaturen,
Maschinenreparaturen,
Motorenreparatnren,
Neueinrichtungen,
Schweißens SKL .L

werden pünktlich unä fachmännisch
ausgeführt bei

« «« MM
Maschmenwerkställe

releso»
Nr . >7.

Landhaus
(Ein - oder Zweifamilienhaus ) mit
Garten , bald beziehbar » wird z«
kaufen gesucht . Größere AnM'
lung wird gemacht . .

Gefällige Angebote nnter H . Schl . 110 an d,e S"
schaftsstelle dieses Blattes . ^

1—2 8Wr
Können sofort eintreten bei

Engen Widmann,
Gipfergeschäst.

Zu Laufen gesucht!
Hotel »,

Billen und Landhäuser,
Londitoreie «.
Bäckereien,

Mühlen und Sägewerk «.
Wolff , Moos » To ..

G . m. v. H .. Bensheim.

Suche ein

für Küche und Haushalt-
Frau Mein,,

zur „Sch« «» .'

Zwei gebraucht-

Herde

INNUIVII

Nk. 113.
Irlcheinungowetsk: «'«Mam-» WI.L.— «ufS

MM
Fortdauer d

B-riin, 19. Mai . C
dnik» darauf hin, daf
ki»e Euispammng der
du Polnischen Jnsurgen
Mnbahnhof wurden r
In Königshütte wurd,
Polen ausgeplündert.

Zach einer Meldung
zrn Tagen 75 neue Fe
Insurgenten transportie
richtet von zwei Verori
mgsgewalt annraßt ur
kommjslonbedeuten, l:
den ZahlungIniittcln m
lei schwerer Strafe vrr
die Generaldirektorend<
lesiiiden, ausgescrdert, d
des Betriebs, widrigcnf
Mschuflcs selbst Maß»
Ordnung ergreifen würd

Berlin, 19. Mai. R
Sohn des Fabrikbesitzer-
Insurgenten verschleppt.
Nhbnik aufgefunden. S

Lppeln, 18. Mai.
lich wie in Katlowitz
Lokomotiven gestohlen.
Beuchen werden stärker
Bon einem Ruckzugd
nichts zu bemerken. I
sanths haben im Krei
der Fähre Mosel »erst
lesten. Aus dem Kr«
Mcher Streifen genrel
Jnsurgenien besetzt, di
dn räumten. Währen
der Stadt kam es zu A
Mer und zur Plür
Eroß-Strehlitz ist ein i
scheitert. Im Kreise l
Uschütz und Gohle an.
Verden und die Polen
b>ch zu räumen. Die
durch Feuerwirkung au
polnischem Gebiet lieg
Stadt Kattowitz belag
Ae Polnischen Postierr
luaden errichtet, die je
dud auch die Zufuhr
Kattowitz unmöglich g<
Me erneut beim Kre
ßarkste Maßnahmen ge
v>! an die Direktion i
M Aufforderung geri
Mu-schen Oberkontroll
«on den Richterschächte
^°>vlce zu senden. De
Maßnahmen angedroht.

füge» würde. 8
'on Kommission ist vo
Kenntnis sesetzt worde
Mut einige Gruben r
«m wieder aufgenonm
Mar aus wirtschaftlich
von den Insurgenten r
^ >» en wurden.

Einspruch der

, Berlin, 18.
tnMeilm M
M«seu wird,
bong von Frei
fordert , jofor
die hn Mdersp
dm, zu verhiud
dckn Formaiil
Um Mitteilung
M Regierung
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